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VI. Jahrg. 


y. Der Reichstag hat die allgemeine Verhandlung über den 
zeichshaushalt in herkömmlicher Weiſe in zwei Tagen, Dienftag 
a Mittwoch, erledigt, jede der im Reichstage vertretenen Par- 
en betheiligte fih mit je einem Redner an der Debatte. Wie 
der Fall, ſo iſt auch diesmal vom Etat ſelbſt im Allgemei⸗ 
wenig die Rede geweſen, namentlich die Wortführer der 
poſition brauchten ihn nur zum Ausgangspunkt für ihre, das 
wmte Gebiet der Politik umſpannenden Erörterungen. Der 
atsſekretär im Reichsſchatzamt, Freiherr v. Maltzzahn⸗Gülz, 
t dieſer neuen Eigenſchaft zum erſten Male vor den Reichs- 
at, eröffnete die Verhandlung mit einer allgemeinen Ueber- 
ih über die Lage des Reichshaushalts, in welcher er nament- 
J hervorhob, daß einem vorjährigen Wunſche des Hauſes, den 
zit in feiner äußeren Form überſichtlicher zu geftalten, nach 
Aglichkeit entſprochen worden ſei. War im übrigen die Dar⸗ 
zung des Schatzſekretärs rein finanztechniſcher Natur, jo gilt 
ths der Rede des ihm folgenden Abgeordneten Richter das Gegen- 

l: fie bewegte ſich ausſchließlich auf politiſchem Gebiet. Daß 
langem Stillſtand die Erwerbsverhältniſſe ſich langſam, 
ſtetig beſſern, gab auch Herr Richter zu, in allem Uebrigen 
her deckten fih feine Ausführungen vollſtändig mit den befann- 
. agitatoriſchen Artikeln feiner „Freiſinnigen Zeitung“ und 
3 en demgemäß nach keiner Richtung irgendwie neue Geſichts⸗ 

alle, Eine beſondere Kritik ließ er nur dem Marine-Etat zu 
werden, zu welchem er gleichfalls — im Gegenſatz zu an⸗ 
am Genoſſen feiner Partei — eine möglichſt abwehrende 
lung einnimmt. Von der Marine ging der Redner zur 
Monialpolitik über, die nach feiner Auffaſſung nur aus Illu⸗ 
Men beſteht, als ob nicht die Geſchichte von drei Jahrhunder⸗ 
1 lehrte, daß jeder Koloniſationsanfang mit den gleichen und 
zieh größeren Schwierigkeiten, oft Jahrzehnte hindurch, zu 
Mpfen hatte. Die Branntweinſteuer, die Kornzölle, die tadelns⸗ 
y the Bekämpfung der Sozialdemokratie, lieferten dann Herrn 
der den weiteren Stoff zu einer Rede, welche ſich kurz als 
te Agitationsrede für die nächſtjährigen Reichstagswahlen 
ſlbakteriſren läßt und am wenigſten wohl für den Reichstag 
CWI beſtimmt war. 


% Im Gegenſatz zum Abg. Richter trat der Vertreter der 
Anletvativen Abg. von Wedel- Malchow in kurzen, aber Dez 
Mmten Worten ſowohl für die Marine-Forderungen als für 
hi isherige Zollpolitik ein. Seine Ausführungen fanden in 
eden Punkten eine weſentliche Unterſtützung durch den Redner 
w Centrums, den Abg. Frhrn. v. Huene, welcher zwar erklärte, 
o} feine Partei auf dem Gebiet der Zölle und indirekten 
ern keinen Schritt weiter gehen, dem Staate keine neuen 
itanzquelten eröffnen werde, ſich aber entſchieden ſowohl für 
M lbepaltung der Kornzölle als auch für die Verſtärkung der 
$ 


ine ausſprach. Dem Vorgehen gegen die Sklaverei, welches 
i alle Parteien beſeele, werde durch Verſtärkung der Marine 
Pi; get druck gegeben werden müſſen, auch jei die Zeit nicht anz 
ve 4% eb N, die großen Ausgaben für Heer und Flotte irgend er- 
E S lich einzuſchränken. Herrn Richter gebe er zu bedenken, daß 
immel nicht das Brod wachſen laſſe, wie Jener geſagt, 

n Müller und Bäcker dem Himmel dabei helfen. Die 


enz im Herfi. 
Novelle von Moritz von Reichenbach. 
(Nachdruck verboten.) 


fonder 


(4. Fortſetzung.) 


fe f 


„ ſondern wirklich bewundernd auf ihr ruhte. 

ner Haltung, aber doch gehoben durch das Bewußtſein heut 

onders gut auszuſehen, empfing ſie die Gäſte. 

fie i Frau Marias Blick flog prüfend über ſie hin, dann reichte 
hr die Hand und ſprach ein paar Worte, während ihr Mann 

ahm amm verbeugte und im Uebrigen keine Notiz von Karola 


ig, en, und es war ihr, als ob mit denſelben etwas ihr Feind⸗ 
u s in das Haus gezogen wäre. Frau Maria war zwar nicht 
Arden geweſen, und auch ihr Gatte hatte nichts geſagt 


doch n wodurch Karola ſich hätte zurückgeſetzt fühlen können. 


Als Karola am Abend dieſes Tages allein in ihrem Zim⸗ 
war, dachte ſie, daß die Gäſte lieber hätten fortbleiben 


fiep war ihr zu Muthe, als fei fie geſcholten worden, und 
fe achte zum erſten Mal ernfthaft darüber nach, welche Stellung 
ben doch eigentlich in dem Forſthauſe einnehme. Was war ſie 
an u, und wie kam fie hierher? Der Oberförſter hatte ſich ihrer 
bellenommen, er war es, der fie hierher gebracht, und der fie zu 
ben gemacht hatte, was fie war. Ihm verdankte fie alles, und 
F Wer heute feine Hand von ihr zurückzog, konnte fie auf der 
rot e verhungern, oder mußte fremden Leuten dienen, um ihr 
elne zu erwerben. 
der u dame, wie Frau Maria, oder als ihre Freundinnen aus 
A Renfion, die ihre Eltern und ihre Häuslichkeit hatten, in der 
Uchte Kinder vollberechtigt weilten. Freilich, das alles war ja 
ſch . Neues, ſie hatte das doch längſt gewußt — aber ſie hatte 
Alz in den letzten Jahren daran gewöhnt, den Herrn Oberförſter 
berg einen Menſchen anzuſehen, der für ſie ſorgen würde und 
10 en müßte; ſie hatte ihn verehrt wie eine Art von Schutzgeiſt, 
ange fie ihn nicht fah. Und feit fie in feinem Haufe war, 


Ja, ſie war ganz etwas anderes, als z. B. 


beabſichtigte Agitation gegen die Kornzölle werde daher nur zu 
einer weiteren Erhöhung der Getreidepreiſe führen, die jetzt bei 
Weitem noch nicht ihre frühere Höhe erreicht hätten, oder zur 
Einführung von Brodtaxen. Mit dieſen Erklärungen des Zentrums— 
redners ift feine Partei, zumal die Erſchließung neuer Gin- 
nahmequellen Seitens der Regierungen für jetzt nicht beabſichtigt 
wird, für die Etatberathung wohl aus der Oppoſition aus⸗ 
geſchieden und dieſe bleibt auf die Fraktionen Richter und Lieb— 
knecht beſchränkt. Die Reden dieſer beiden Parteiführer boten 
denn auch mancherlei übereinſtimmende Geſichtspunkte, gewiß 
aber ſtimmten ſie darin überein, daß beide Reden Wahlreden 
für die kommenden Reichstagswahlen waren, welche die Sozial: 
demokratie für ſo nahe bevorſtehend erachtet, daß ſie ſchon jetzt 
einen Wahlaufruf erlaſſen hat. Freilich würde für ſie nach dem 
Zuſtandekommen der Alters- und Invalidenverſorgung ſowie 
vielleicht weſentlicher Beſtimmungen der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
ſowohl das Agitationsgebiet als auch der Einfluß auf die Maſſen 
nicht unerheblich eingeſchränkt ſein. Speziell der agitatoriſchen 
Rede Liebknechts trat der Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
von Boetticher unter großem Beifall des Hauſes ſchlagfertig 
entgegen, indem er zeigte, wie die Phantaſien des Sozialdemo— 
kraten mit der Wirklichkeit ſo gar nichts gemein haben. Von 
den Reden, die aus der Mitte des Hauſes gehalten wurden, 
machte entſchieden diejenige des Herrn von Bennigſen den 
größten Eindruck. Sie bot eine Fülle bemerkenswerther An⸗ 
regungen. So der Hinweis auf Inangriffnahme einer Tilgung 
der Reichsſchuld durch Herabſetzung der jährlichen Ueberweiſun— 
gen an die Einzelſtaaten um 15 Mill., ferner fein Eintreten für 
die Marine und für die koloniale Entwickelung. Auch er fon: 
ſtatirte, daß Handel, Schifffahrt und Induſtrie in regem Auf— 
ſchwung begriffen ſeien, Hamburg allein baue gegenwärtig für 
40—50 Millionen Mark Schiffe, um dem Bedürfniß des Han- 
dels zu genügen, der in ſolcher Entwickelung aber auch auf den 
Schutz des mächtigen Reiches und der Marine rechnen müſſe. 
Verſchiedene Bedenken, welche der Abg. v. Bennigſen hinſichtlich 
der Ausführbarkeit der Marine-Denkſchrift geäußert hatte, ob die 
deutſchen Werften dazu ausreichen würden oder ob das Ausland 
herangezogen werden ſolle, beſeitigte Admiral Graf Monts, der 
gleichfalls zum erſten Male vor dem Reichstag erſchien, durch die 
ſehr beſtimmte Erklärung, daß ohne die zwingendſte Noth „nicht 
ein Nagel“ aus dem Auslande geholt werden ſolle. Er fügte 
hinzu: „unſere deutſchen Schiffe ſollen deutſch ſein 
vom Kiel bis zum Flaggenſtock.“ Weitere Erläuterungen 
der Denkſchrift ſtellte Graf Monts für die Kommiſſionsverhand— 
lungen in Ausſicht, indem er noch erklärte, daß die Forderun— 
gen der Admiralität nicht im Gegenſatz zu feinem Amtsvorgän— 
ger ſtänden, an deſſen Programm er mitbetheiligt geweſen ſei 
und dem er mit ganzer Ueberzeugung treu zur Seite geſtanden 
habe. Das Syſtem bleibe daſſelbe, wenngleich man mit der 
Beendigung der Vorbereitungen für die Vertheidigung in ein 
anderes Stadium eintrete. 

Der Verlauf der Berathung berechtigt wohl zu der Erwar— 
tung, daß die Erledigung des Etats keinerlei Schwierigkeiten 
begegnen wird, zumal derſelbe eine weſentliche Neuerung nur bei 
der Marine bietet, welche bis in die Reihen der Fortſchritts— 
partei hinein der patriotiſchen Zuſtimmung ſicher iſt. 


fühlte ſie ſich ſo ſicher geſchützt von ſeiner ſtarken Manneshand, 
und empfand ſie ſo deutlich, daß auch ſie ihm etwas ſein konnte, 
daß ſie über nichts weiter nachgedacht hatte. Heute aber fühlte 
ſie ſich bedrückt und beſchämt, es kam ihr vor, als fragten ſie 
die Verwandten des Oberförſters „was willſt, was ſuchſt Du 
hier?“ und als könnte ſie ihnen keine Antwort darauf geben. 
Sie ſaß zuſammengekauert in ihrem Zimmer und dachte und 
dachte — und konnte doch keinen Ausweg aus all den traurigen 
Gedanken finden, die auf fie einſtürmten. Nur eins wußte fie 
plötzlich: daß ſie ſehr, ſehr unglücklich war. Dieſe Empfindung 
überkam ſie mit ſolcher Gewalt, daß ſie in Thränen ausbrach. 

Sie weinte ſich an dieſem Abend in den Schlaf, wie ein 
Kind, dem man ſein A e zerbrochen hat. 

2 VI. 


Inzwiſchen ſaß Lebrecht noch mit Schweſter und Schwager 
in ſeinem Zimmer, und die tiefe Falte zwiſchen ſeinen Augen⸗ 
brauen zeigte an, daß das angeregte Geſprächsthema durchaus 
nicht nach ſeinem Geſchmack war. 

„Du mußt Dir doch klar machen, daß dieſes Verhältniß 
auf die Dauer unmöglich iſt,“ ſagte Frau Maria mit erregter 
Stimme, „was ſollen die Leute davon denken!“ 

„Was die Leute denken oder ſagen könnten, iſt mir mein 
Lebenlang ganz gleichgültig geweſen,“ erwiderte Lebrecht. „Ich 
ſelbſt denke, daß ich ein gutes Recht dazu habe, ein Kind, das 
ich aus dem Elend geriſſen und an mein Herz genommen habe, 
auch wirklich als mein Kind zu betrachten!“ 

„Die Karola iſt aber kein Kind mehr, ſondern ein erwachſenes 
und, was die Sache noch verſchlimmert, ein auffallend hübſches 
Mädchen!“ 

„Ja, wahrhaftig, eine ſchöne Perſon geradezu,“ ſchaltete 
der Schwager ein. 

„Iſt es etwa ein Unrecht, daß ſie hübſch iſt, oder kann ich 
dafür?“ brauſte Lebrecht auf. „Und wenn ſie häßlich wie der 
Teufel geworden wäre, nachdem ich einmal beſchloſſen hatte für 
ſie zu ſorgen, würde ich es gethan haben. Ich habe ſie wie 
meine Tochter erziehen laſſen und meine Tochter ſoll ſie ſein!“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Für den nächſten Herbſt ſind Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tage noch nicht zu erwarten. Die laufende Legislaturperiode 
läuft erſt mit Februar 1890 ab; der Reichstag würde alſo, 
wenn die Vorausſetzung von Neuwahlen im Herbſt k. J. richtig 
wäre, aufgelöſt werden müſſen. Eine Auflöſung iſt indeß nicht 
beabſichtigt. Auch in ſozialdemokratiſchen Kreiſen glaubt man 
an eine ſolche Abſicht im Ernſte nicht; der ſchon jetzt erlaſſene 
Wahlaufruf bezweckt nur, die Zeit der Agitation künſtlich zu 
verlängern. Da das verfrühte Erſcheinen des Aufrufs aber doch 
einer Motivirung bedurfte, ſo wurde eben vorgegeben, daß 
bereits im künftigen Herbſt die Wahlen ſtattfinden würden. 

Bei der deutſchen Regierung ſoll ſich der ſpaniſche 
Miniſter des Auswärtigen Vega de Armijo darüber beſchwert 
haben, daß nach Bekanntgeben der Abberufung des Grafen 
Benomar, bisherigen ſpaniſchen Botſchafters am Berliner 
Hofe, die amtlichen Beziehungen zu demſelben ſeitens des deut⸗ 
ſchen auswärtigen Amtes fortgeſetzt worden ſeien. 

Die Direktion der Neu-Guinea-Kompagnie tritt 
in einer Erklärung den Mittheilungen der Münchener „Neueſten 
Nachrichten“ von einer bevorſtehenden Kataſtrophe der Kompagnie 
entgegen. Die Kompagnie verfüge über ausreichende Mittel, 
um alle ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen. Ebenſowenig ent⸗ 
ſpreche der Wahrheit die als Gerücht bezeichnete Angabe, daß 
die Kompagnie das ihr unterſtehende Schutzgebiet dem Reiche 
für den Buchungswerth (etwa 4 Millionen Mark) angeboten 
habe; ein ſolches Angebot ſei nicht gemacht worden. Von der 
weiteren Behauptung, daß der Landeshauptmann Geheimrath 
Krentke von ſeinem Poſten im nächſten Frühjahr „ebenfalls 
wieder zurücktreten wolle“, ſei nur ſoviel richtig, daß der Herrn 
Kreatke bewilligte Urlaub im Juni nächſten Jahres ablaufe. 
Ueber ſein Verbleiben im Dienſt nach Ablauf deſſelben, mit 
welchem Herr Kraetke im Prinzip fih einverſtanden erklärt habe, 
ſchwebten Verhandlungen. 

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat am 
Sonntag fernab vom Getriebe ſeiner Hauptſtadt in aller Stille 
im Schloß Miramare fein 40jähriges Regierungsjubiläum be- 
gangen. Es war eine ſchwere Zeit, als er den Thron beſtieg, 
die Stürme der Revolution brauſten durch die deutſchen Lande. 
Und er war damals ein Jüngling von 18 Jahren. Welch' eine 
Fülle von Ereigniſſen und Umgeſtaltungen umfaßt die 40jährige 
Regierungszeit des Kaiſers. Siege und Niederlagen brachten 
dieſe 40 Jahre der öſterreichiſchen Monarchie. In Summa aber 
darf Kaiſer Franz Joſef mit Genugthuung auf die durchlaufene 
Bahn zurückblicken. Sein Volk hängt mit Treue an ihm und 
wird den geſtrigen Tag als einen Freudentag gefeiert haben, 
obſchon ſich der kaiſerliche Jubilar allen Ovationen ent⸗ 
zogen hat. 

Bei den Wahlen zum öſterreichiſchen Reichsrath iſt im 
Landgemeindenbezirk der antiſemiſch⸗konſervative Dr. Ebenhöft 
einſtimmig zum Reichsrathsmitgliede gewählt worden. 

In Bern fand geſtern die feierliche Beerdigung des ver- 
ſtorbenen Bundespräſidenten Hertenſtein ſtatt. Die 
Betheiligung war eine große, das diplomatiſche Korps war voll⸗ 
ſtändig vertreten. 


„Aber liebſter Bruder, ſtelle Dich doch einmal mit der 
Karola vor einen Spiegel und ſage dann ſelbſt, ob Ihr wie 
Vater und Tochter ausſehet!“ 

„Ja, wahrhaftig, Schwager, Maria hat Recht!“ „Ein 
hübſches Paar,“ muß jeder ſagen, der Euch ſieht, wenn man 
aber die Vorgeſchichte der Karola kennt, wie wir, ſo muß man 
es doch natürlich finden, daß wir ſie uns nicht gerade zur 
Schwägerin wünſchen.“ Unter den zuſammengezogenen Brauen 
blitzten Lebrechts Augen den Schwager an. Frau Maria ſchnitt 
die Entgegnung, die ſie auf des Bruders Geſicht zu ſehen glaubte, 
ab, indem ſie ſagte: 

„Zur Schwägerin!? Wer denkt auch daran, lieber Mann? 
Nein, ich meine nur, daß es unſere Pflicht iſt, Lebrecht darauf 
aufmerkſam zu machen, daß er ſich faſt mit Gewalt üble Nach⸗ 
rede auf den Hals zieht. Ein Mädchen, wie die Karola, heirathet 
man ja natürlich nicht“ — wieder blitzte es in Lebrechts Augen 
auf — „man heirathet ſie nicht, aber ebenſowenig werden die 
ig glauben, daß Ihr beide als Vater und Tochter zuſammen 
ebt.“ 

„Und warum werden ſie das nicht glauben, was doch die 
Wahrheit iſt?“ 

„Weil Du mit Deinen vierundvierzig Jahren noch ein 
hübſcher ſtattlicher Menſch biſt, und weil die Karola, wie mein 
Mann richtig ſagte, eine ſchöne Perſon und wie ich glaube, auch 
recht ſehr kokett iſt.“ 


„Das letztere iſt ebenſowenig richtig, wie alle Eure Gründe 
ftihhaltig find. Vierundvierzig Jahre! Ich könnte damit ihr 
Vater ſein. Und im Uebrigen was kümmert es mich, wie alt 
ich bin. Wenn man erlebt und erduldet hat, was ich erlebt und 
erduldete, iſt man eben älter als ſeine Jahre! Erſt die frohe 
Stimme dieſes Kindes verjüngt mich wieder ſo weit, daß ich 
fühle, ich bin noch nicht ganz alt. Ich mag ihr Lachen nicht 
mehr miſſen, und Ihr werdet mich auch nicht überzeugen, daß 


ich es miſſen muß!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat die gerichtliche 
Verfolgung des Deputirten Numa Gilly, der bekanntlich tolle 
Geſchichten über Beſtechlichkeit, Unehrlichkeit ꝛc. der Auserwählten 
des franzöſiſchen Volkes an die große Glocke gehängt hat, be- 
ſchloſſen. Nun geht wahrſcheinlich der Skandal erſt recht an. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freycinet hat fih mit 
der Budgetkommiſſion dahin verſtändigt, daß das außerordentliche 
Geſammterforderniß des Heeresbudgets auf 500 Millionen feſt⸗ 
geſetzt wird, wovon 400 Millionen der Kammer ſofort zur Ge⸗ 
nehmigung unterbreitet werden ſollen. Der für 1889 erforderliche 
Kredit iſt auf 180 Millionen feſtgeſetzt. Die Berathung in der 
Kammer darüber ſoll nächſten Donnerſtag beginnen. 

Ein Brüſſeler Telegramm bezeichnet die Rückberufung 
des Herzogs von Aumale nach Frankreich als bevor⸗ 
ſtehend. Ferner wird gemeldet, der Zar habe zu der ehelichen 
Verbindung ſeines Bruders Alexis mit der Prinzeſſin 
Helene, Tochter des Grafen von Paris ſeine Zuſtimmung 
gegeben. f 

Der geftern, Sonntag in Paris ftattgefundenen Baudin- 
Feier wollten Boulanger und feine Getreuen fernbleiben. Die 
Patriotenliga hatte beſchloſſen, an der Feier nicht theilzunehmen, 
ſtatt deſſen aber den Jahrestag der Schlacht von Champigny 
durch eine patriotiſche Feier zu begehen. 

Die belgiſche Strikebewegung iſt noch nicht zur 
Ruhe gekommen. Ein theilweiſer Strike iſt neuerdings wieder 
im Kohlenbergwerk Marihaye ausgebrochen. Hier wurde auch 
ein geheimes Waffenlager entdeckt; gegen hundert Kartouchen 
wurden beſchlagnahmt. Eine gleiche Meldung kommt aus dem 
Induſtrieort Morlanwelz. 

In Holland iſt geſtern der Jahrestag des am 30. No⸗ 
vember 1813 erfolgten Wiederbetretens des niederländiſchen 
Bodens durch den Prinzen von Oranien feſtlich begangen worden, 
beſonders in Scheveningen, wo der Prinz damals landete. 

Eine holländiſche Geſellſchaft bewirbt ſich bei der 
italieniſchen Regierung um das Tabaksmonopol. Sie 
bietet 400 Millionen für Bau und Fabrikation des Tabaks. Ob 
Italien darauf eingeht, bleibt abzuwarten. ; 

Zu den mannigfachen „Bewegungen“ auf der Baltan- 
halbinſel iſt jetzt eine ſolche behufs Bildung eines albane⸗ 
ſiſchen Nationalvereins getreten. Zu dem Zwecke werden von 
Bukareſt aus Aufrufe verbreitet, wobei der dortige ruſſiſche 
Vertreter Hitrowo die Hand im Spiele haben ſoll. In Serbien 
werden die Verbreiter des Aufrufs gerichtlich verfolgt. 

Die Blokade der oſtafrikaniſchen Küſte durch die 
deutſche und engliſche Flotte hat am Sonntag Mittag offiziell 
ihren Anfang genommen. Der „Times“ zufolge waren an der 
Küſte des portugieſiſch⸗oſtafrikaniſchen Gebiets große Mengen 
von Waffen und Munition gelandet worden; u. A. hätten drei 
Kanonen, die für das Nyaſſaſee-Gebiet beſtimmt feien, Quili- 
manu, einen Hafenort von Mozambique, paſſirt. Dieſe auffällige 
Nachricht bedarf noch ſehr der Beſtätigung. 

Ein Telegramm aus Sanſibar meldet, daß die deutſche 
Kreuzerkorvette „Sophie“ bei Saadani eine Anzahl Dhans zer- 
ſtörte, welche Inſurgenten auf dem Feſtlande mit Waffen und 
Munition verſorgen wollten. Während des Kampfes wurden 
10 Araber, auf deutſcher Seite ein Oberzimmermannsgaſt 
getödtet. 


Peutſches Reig. 25 
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rlin, 1. Dezember 1888. 

— Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt wieder ein 
durchaus befriedigendes. Geſtern Abend fand zu Ehren der an- 
weſenden fürſtlichen Gäſte und zwar des Großfürſten und der 
Großfürſtin Wladimir von Rußland und der Großherzogin-Wittwe 
Marie von Mecklenburg⸗Schwerin bei den Majeſtäten im hie- 
ſigen Schloſſe ein Diner ſtatt. Bei der von der Kapelle des 
Gardefüſilier-Regiments ausgeführten Tafelmuſik gelangten zum 
erſten Male einige Muſikſtücke auf den aus Italien hierher ge— 
ſandten Muſikinſtrumenten, wie ſolche bei den Alpini- und 
Berſaglieritruppen geführt werden, zum Vortrage. Die Inſtru— 
mente find bekanntlich auf Veranlaſſung des Kaiſers hier ein- 
geführt worden. Die deutſchen Muſiker haben ſich auf denſelben 
fo gut eingeübt, daß die muſikaliſche Ausführung eine außer⸗ 
ordentlich gelungene war. Seine Majeſtät der Kaiſer ſprach 
denn auch dem Muſikkorps darüber ſeine volle Anerkennung aus. 
Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedeten ſich die ruſſiſchen 
Herrſchaften vor ihrer Abreiſe nach Petersburg. Die Groß⸗ 
herzogin Marie von Mecklenburg hat ſich heute nach Potsdam 
begeben und kehrt von dort aus nach Mecklenburg zurück. 

— Der Kaiſer hat unter dem 22. d. M., unter Aufhebung 
aller entgegenſtehenden Beſtimmungen, namentlich der deutſchen 
Wehrordnung vom 28. September 1875 und der vorläufigen 
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze, betreffend Aenderungen 
der Wehrpflicht, vom 11. Februar d. J., der deutſchen Wehr: 
ordnung ſeine Genehmigung ertheilt. 

— Der Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der einer Ein⸗ 
ladung Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Theilnahme an den Hof— 
jagden nach Springe in Hannover gefolgt war, iſt heute Abend 
hier eingetroffen. 

— Der braunſchweigiſche Staatsminiſter Graf Görtz⸗Wris⸗ 
berg hat aus Geſundheitsrückſichten feine Demiſſion eingereicht. 

— Eine Verfügung des Miniſters für Landwirthſchaft giebt 
den Generallandſchaftsdirektionen u. ſ. w. anheim, die Entwürfe 
betr. die Reichszivilgeſetzgebung vom Standpunkte der in den 
Landſchaften zu vertretenden Intereſſen einer eingehenden Prü⸗ 
fung zu unterziehen und etwaige Bedenken und Abänderungs⸗ 
vorſchläge möglichſt bis Ende Januar künftigen Jahres im 
Miniſterium vorzutragen. Den für die Berathung der Geſetz⸗ 
entwürfe im Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium beſtellten 
en ſollen die eingehenden Berichte zugänglich gemacht 
werden. 

— Der Synodalrath ift, wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, 
auf Donnerſtag, den 13. Dezember, einberufen. Den Gegenſtand 
der gemeinſamen Berathung mit dem Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrath wird die Wiederbelebung der General-Kirchen⸗ und 
Schul-⸗Viſitationen bilden. ; 

— Der Bundesrath hat dem Innungsverbande „Bund 
Deutſcher Böttcherinnungen“ in Magdeburg Korporationsrechte 
verliehen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat heute 
nach längerer Debatte beſchloſſen, die Gültigkeitserklärung der 
Wahlen der Abgg. Dr. Goetz (nl.) 13 Sachſen und Dr. Websky 
(nl.) 10 Breslau beim Plenum zu beantragen. 


— Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Vermehrung der 
Berliner Garniſon durch Heranziehung von Garde-Regimentern 
aus anderen Orten beſteht die Abſicht, im Süden Berlins eine 
neue Garniſonkirche zu errichten. 

— Heute Mittag hat in Stettin der Stapellauf des neuen 
Schnelldampfers der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft, der für die Linie Hamburg⸗Newyork beſtimmt iſt, 
auf der Werft des Vulkan ſtattgefunden. Das Schiff erhielt den 
Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin: Auguſta Viktoria. 


Ausland. 


Rom, 30. November. Im Intereſſe einer ſchnelleren 
Mobilifation ſollen, wie der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, die 
Eiſenbahnen Neapel-Rom, Rom⸗Piſa und Mailand-Turin dem⸗ 
nächſt zweite Geleiſe erhalten. i 

Paris, 1. Dezember. Zum Reſidenten in Marocco ift 
Patenötre ernannt worden. — Das bisher miniſterielle „Mot 
Aa wird boulangiſtiſch. Naquet übernimmt die Leitung des 
Blattes. 

Madrid, 30. November. Die Kammer wählte heute mit 
160 gegen 17 Stimmen Martos zum Präſidenten; die Konſer⸗ 
vativen enthielten ſich der Abſtimmung. Zu Vize⸗Präſidenten 
wurden drei Liberale und ein Konſervativer gewählt. 

London, 30. November. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes kündigte der Staatsſekretär der Kolonien, Baron 
Worms, an, daß der jetzige Gouverneur von Jamaika, Norman, 
zum Gouverneur von Queensland ernannt ſei. 

Kopenhagen, 30. November. Die Zolleinnahmen haben in 
den erſten ſieben Monaten dieſes Finanzjahres 18 395 561 
Kronen oder 614 697 Kronen mehr als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres ergeben. Die Kriegsſteuer (Zuſchläge an den 
Zöllen) verringert ſich dagegen fortgeſetzt. Bis Ende Oktober 
betrug dieſelbe 1 458 715 Kronen oder 115 027 Kronen weniger 
als im vorigen Jahre. i 

Chriſtiania, 28. November. Die Zolleinnahmen haben in 
den erſten vier Monaten dieſes Finanzjahres (Juli⸗Oktober) 
8 355 292 Kronen, gegen 8 465 127 Kronen in demſelben Zeit⸗ 
raum des vorigen Finanzjahres betragen. 


Trovinzial-Nachrichten Pi 


Kulmſee, 29. November. (Stadtverordnetenwahlen.) Bei der am 
Mittwoch vollzogenen Neuwahl und Erſatzwahl der Stadtverordneten 
wurden gewählt folgende Herren in der erſten Abtheilung: Gutsbeſitzer 
Donner, Zimmermeiſter O. Welde und Schuhmachermeiſter W. Haberer; 
in der zweiten Abtheilung: Kaufmann M. Roſenfeld und Zuckerfabrik⸗ 
Direktor Berendes; in der dritten Abtheilung: Schornſteinfegermeiſter 
A. Bertram, Uhrmacher A. Prengel und Mühlenbeſitzer J. Fiedler. 

Briefen, 29. November. (Der hieſige Vorſchuß⸗Verein) hielt geſtern 
im Hoffmann'ſchen Saale ſeine Generalverſammlung ab. Der Geſchäfts⸗ 
bericht weiſt einen Umſatz von 1688 039 Mk. nach. Das Gutachten 
der Mitglieder beträgt 56316 Mk.; der Reſervefonds 7833 Mk. An 
Dividende zahlt der Verein für das verfloſſene Geſchäftsjahr 7 Prozent. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 337. Der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Templin, Vogler und Fiſcher wurde wieder gewählt. 


(Geſ.) 

Briefen, 1. Dezember. (Partieller Erlaß der Kreiskommunal⸗Ab⸗ 
gaben.) Der Kreis⸗Ausſchuß hat in ſeiner Sitzung am 24. d. Mts. mit 
Rückſicht darauf, daß der Antheil des Kreiſes Brieſen an dem Ertrage 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen höher iſt, als im Etat angenommen 
war, und daß andererſeits die Provinzialabgaben nicht die in dem Etat 
angenommene Höhe erreichen werden, beſchloſſen, von Einziehung der 
vierten Rate der Kreistommunal-Abgaben Abſtand zu nehmen. Die am 
15. Oktober d. Is. fällig geweſene dritte Rate der Kreis⸗Kommunalbei⸗ 
träge iſt ſomit die letzte Rate der pro 1888/89 zu zahlenden Kreis⸗ 
kommunalbeiträge. 

Hohenſtein, 29. November. (Strike.) Heute früh ſtrikten auf der 
Eiſenbahnſtrecke Hohenſtein⸗Prauſt ungefähr 90 Streckenarbeiter, welche 
mit der Herſtellung des zweiten Geleiſes beſchäftigt waren, wegen zu 
niedrigen Lohnſatzes. Diejenigen Arbeiter, welche die Arbeit wieder 
aufnehmen wollten, wurden von den Strikenden hieran verhindert. 
Letztere nahmen eine ſo drohende Stellung ein, daß die arbeitsluſtigen 
Leute feu zurückwichen. Die Strikenden drohten Jeden niederzuſchlagen, 
der die Schippe ergreifen wollte, um zu arbeiten. Einſtweilen ſind da⸗ 
her die Arbeiten eingeſtellt. 

Biſchofswerder, 30. November. (Bei der heutigen Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden die Herren Kürſchnermeiſter R. Dogge, Meiereibeſitzer 
Krieg und Beſitzer G. Brach wieder- und Bürgermeister a. D. Kollpack 
von der zweiten Abtheilung neu gewählt. Krieg war bisher von der 
erſten und G. Brach von der zweiten Abtheilung gewählt, während es 
bei der heutigen Wahl Rt war. Dogge wurde gegen den ihm 
in a dritten Abtheilung gegenüber geſtellten Dr. Bajohr einſtimmig 
gewählt. 

Marienwerder, 1. Dezember. (Erſtickt.) Der Stadtarme Fritz 
Clement und die ſeparirte Johanna Weiß, welche ſich in vergangener 
Nacht in trunkenem Zuſtande zur Ruhe begeben hatten, wurde heute 
früh in ihrer gemeinſamen Wohnung todt in ihren Betten gefunden. 
Die Thür des mit Steinkohlen ſtark geheizten Ofens war nicht ge⸗ 
ſchloſſen. Der vielleicht in Folge einer Verſtopfung der Abzugsröhren 
ins Zimmer gedrungene Dunſt ſoll den Tod der beiden Perſonen herbei⸗ 
geführt haben. N. W. M.) 

Marienburg, 30. November. (50jähriges Bürger⸗Jubiläum.) Ein 
um das Gemeinwohl unſerer Stadt hochverdienter Mitbürger, Herr 
Schneidermeiſter P. Monath, begeht am 6. Dezember er. die Feier des 
50jährigen Bürgerjubiläums. In früheren Jahren lange Zeit Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher und jetzt noch Mitglied dieſer Korporation, hat 
M. auch eine Anzahl anderer ſtädtiſcher Aemter bekleidet und fungirt 
heute noch als Schiedsmann. 

Stargard, 30. November. (Eiſenbahn.) 1 — hielten dieſer Tage 
die Intereſſenten der drei Kreiſe Arnswalde, Dramburg und Soldin 
eine Beſprechung über das Eiſenbahnprojekt Kalließ⸗ Stargard, zu dem 
der a Minifter von den Adjazenten oder Kreiſen Zuſchüſſe zu den 
Baukoſten fordert. Es waren aus Stettin Herr Regierungspräſident 
v. Sommerfeld mit Oberpräſidialrath v. Bülow, für den Regierungs⸗ 
präſident Grafen Clairon d'Hauſſonville aus Köslin, Oberpräſidialrath 
v. Senden aus Frankfurt a. O. und die Landräthe von Arnswalde und 
Dramburg, ſowie Herr Landrathsſtellvertreter v. Glaſow hier zugegen. 
Leider ergab die Beſprechung keine Einigung im erwünſchten Sinne. 

Danzig, 30. November. (Auszeichnung.) Der Firma Gebr. Fried⸗ 
mann, Sprit⸗Fabrik zu Neufahrwaſſer, iſt auf der Ausſtellung zu Barce⸗ 
lona für den dort ausgeſtellten Sprit die goldene Medaille verliehen 
worden. 

Königsberg, 30. November. (Der frühere Oberpoſtdirektionsſekretär, 
nachherige kaiſerliche Poſtinſpektor Annuske von hier,) welcher vor 1½ 
Jahren behufs Organiſation des Poſtweſens nach deutſchem Muſter 
nach Siam entſendet wurde, hat, wie man der „K. H. 3.“ mittheilt, 
krankheitshalber ſeine dortige Stellung ie und ift ſoeben über 
ee (Japan), St. Franzisko und Newyork nach hier zurückge⸗ 
ehr 


Bromberg, 30. November. (Die hieſige Schützengilde) beabſichtigt 
im Mai nächſten Jahres das Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens unter 
preußiſcher Herrſchaft durch ein Jubelſchießen zu begehen. 

Inowrazlaw, 30. November. (Verurtheilung.) In der Straf⸗ 
kammerſitzung wurde vorgeſtern der frühere ſtädtiſche Vollziehungsbeamte 
Schulze wegen Unterſchlagung im Amte in 19 Fällen zu 2 Jahren 
6 Monaten Gefängniß und 3 gera Ehrverluſt verurtheilt, außerdem 
wurde ihm die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 3 Jahre 
aberkannt. 

Poſen, 30. November. (Die Anſiedelungskommiſſion) unterhandelt 
wieder über den Ankauf mehrerer Güter im Kreiſe Wongrowitz; das 
Gut Obieconnowo iſt bereits in den Beſitz der Kommiſſion übergegangen. 


Poſen, 1. Dezember. (Die neuerbaute Bahnſtrecke Rogafen Bond 
witz) wurde heute im Beiſein der Regierungskommiſſare un 


behörden dem öffentlichen Verkehr übergeben. — 


oßafes. = 
? Thorn, 3. Dezember 1888 
— (Ronfervativer Berein.) Am Sonnabend Abend fan 
feſtlich dekorirten Saale des „Viktoria⸗Garten“ das Winterze u 
Konſervativen Vereins ſtatt. Das Feſt ſtand ganz unter dem Ein 10 
des am Tage vorher erfolgten Todes des Feſtungskommanden 10 
1 5 Generals von Holleben, welcher dem Verein ein hochgeſch 15 
önner war; ſowohl auf die Betheiligung wie auf die Stimmung lich 
Feſttheilnehmer war das traurige Ereigniß von Einfluß. — Ein vorig n 
ausgeführtes Konzert der Kapelle des Pionier⸗Bataillons unter Lauten 
ihres Kapellmeiſters, Herrn Muſikdirigenten Reimer, leitete das eſt 05 
Nach dem erſten Theile des Konzerts hielt der Vorſitzende des! erens, 
5 1 5 Landtags⸗Abgeordneter Meiſter⸗Sängerau die Feſtanſprache. tte 
teifter begrüßte mit herzlichen Worten die Anweſenden und ban 
ihnen für ihr Erſcheinen. Im Beſonderen galt fein Dank dem Ben 
zahlreich vertretenen anmuthigen Damenflor, welchem der Verein zune 
das ſchöne Gelingen ſeiner Feſte verdanke. Der Herr Redner gab Ve 
feiner Freude über das ſtetige Anwachſen des 


ereins Ausdruck. des 
ſeien vornehmlich die Vereinsfeſtlichkeiten, welche zu dem Anwachſen die 
Vereins und zu ſeiner inneren Kräftigung beitragen; ſie knüpften in 
Beziehungen zwiſchen den Mitgliedern enger und führten dem Be 
immer neue Freunde und Mitglieder zu. Seit den erſchütternden 
eigniſſen des März und Juni dieſes Jahres b 
welches der Verein begehe. Heute könne kein trüber Zweifel an die jer 
Sicherheit der Zukunft mehr beſtehen. Unſer jugendlicher Kai fe 
Wilhelm II. habe durch feine Reifen an die europäiſchen Fürſtenh i 
bewieſen, daß er beſtrebt ift, feinem Volke den Frieden zu erya 
Wir blicken daher mit Zuverſicht in die Zukunft und bringen un fer 
Kaiſer das vollſte Vertrauen und treuefte Liebe entgegen. Herr Die it 
endete mit einem dreimaligen Hoch auf des Kaiſers und Königs Majeſ a ] 
welches in der Feſtverſammlung brauſenden Wiederhall fand, ne 
Anſchluß an das Hoch wurde unter Muſikbegleitung die Nationalhu ge 
geſungen. Nunmehr begann der zweite Theil des Konzerts, we 
u. A. die „Fantaſie a. d. Op. „Der Troubadour“ von Verdi ng 
„Patriotiſche Klänge“, Potpourri von Curt enthielt. Nach Beendigung 
des Konzerts fand ein Abendeſſen ſtatt, worauf der Tanz ſeinen fehr 
Lane An dem Tanze betheiligte ſich die junge Welt wie immer 
ebhaft. 

— Das Reichspoſtamt) richtet auch in dieſem Jahre an dub 
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald z 
ginnen, damit die Packetmaſſen fih nicht in den letzten Tagen V 
Feſte ſo ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in d 
förderung leidet. (de 

— (Kolonial-Ausftellung.) Die Waitec Pinete BEE een 
die in erfreulichem Aufblühen begriffene Abtheilung Thorn der cuig 
Kolonial⸗Geſellſchaft im großen Saale des Rathhauſes veranſtaltet hel, 
iſt am Sonnabend Nachmittag in Gegenwart von Mitgliedern der Ab T 
lungen Graudenz und Bromberg eröffnet worden. Die e 1 uch 
einer überraſchenden Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit und feſſelt at 
das Intereſſe desjenigen, der Ausſtellungen dieſer Art ſchon eſehen nd 
Es find Gegenſtände und Photographien aus Aſien, Afrika pr 
Australien ausgeſtellt. Die Gruppe „Aſien“ beſteht hauptſächlich zi 
Erzeugniſſen der chineſiſchen und japaneſiſchen Induſtrie, die einen el 
für ſich einnehmen. Bereichert iſt dieſe Gruppe durch allerlei Geric 
ſtände, Lichtſchirme, chineſiſche Fächer, Körbe, Spielſachen und gier ent 
gearbeitete Nippes, die Herr Kaufmann Hozakowski hierſelbſt auf ein pe 
zweiten Tiſche ausgeſtellt hat. Dieſe Sachen ſind verkäuflich. Die Gruß 


„Afrika“ iſt die reichhaltigſte. Drei große Tiſche ſind mit photographiſchen À 


Aufnahmen von Einwohnern und Landſchaften ꝛc. der verſchedenſge 
Gegenden Oft, Süd: und Südweſt⸗Afrika's und namentlich der, jeſer 
ſitzungen der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bedeckt. Das Studium di 10 
Photographien ift ſehr intereſſant. Auf einem der drei Tiſche ift ei“ 
ein Straußenei ausgeſtellt, neben dem zum Vergleich ein Güne en 
ein Schwanen⸗Ei liegt. An den Wänden des Ausſtellungsſaales hänge 
überſichtlich arrangirt die Waffen afrikaniſcher Eingeborenen, welche i 
Arten umfaſſen. Speziell ſind die Waffen der kriegeriſchen Soma 
vertreten; fie beſtehen in langen und breiten Schlachtſchwertern, in 
Streitäxten, Speeren, Bogen, Köchern mit vergifteten Pfeilen un chen 
Schildern. Ihnen ähnlich ſind die Waffen der anderen afrikaniſ ri 
Volksſtämmen, der Waſaranno, der Herero und Uſeguha. Au fid 
arabiſches Schwert befindet fih unter den Waffen; daſſelbe zeichnet den 
ſowohl durch feine Arbeit wie durch die Länge und Breite aus. An, re: 
Wänden ſind weiter aufgehängt die Felle der verſchiedenartigſten Thie uh 
Hyäne, Luchs, gemeiner Schakal, Fuchs, Klippdachs, Wildkatze, Känge 
(zu den auſtraliſchen Thiergattungen gehörig), Leopard, Pavian, Ange 
piege, Springbod ꝛc. Auch die große Flagge der Deutſchen l. 
aniſchen Geſellſchaft iſt als maleriſche Dekoration an der Wand ente dez 
Beim ſechſten Tiſche zieht eine prachtvolle Beduinenflinte den Bli 
Beſuchers auf ſich. Dieſelbe gehört, wie uns mitgetheilt wurde, 
verſtorbenen General von Holleben und wurde von dieſem in lie 
würdiger Weiſe für die Ausſtellung zur Verfügung geſtellt. A; 1 
find auf dieſem Tiſche ausgeſtellt: Haarſchmuckſachen und Armringe fie 
Schildpatt, Muſcheln und Perlmutter, ferner Schürzen für männ 99 
und weibliche Wilde, Beinketten und Taſchen, Geldſtücke aus dem Sont ; 
ſtaate, verſchiedene Vogeleier, Elephantenzähne von Ceylon und g 60 
afrika, das Gebiß einer alten Löwin aus Weſtafrika, hölzerne Oefen 
und Probematerialen zum Häuſerbauen in den Tropen. lu Krie⸗ 
ſiebenten Tiſche erhebt fid) die originelle Rüſtung eines japaniſchen . en 
ers, die ſich jeder Beſucher mit großem Intereſſe anſieht. Die abe 
egenſtände dieſes Tiſches find nicht weniger intereſſant. Da fin ige 
wir den Kiri der Herero’, bekanntlich die Hauptwaffe dieſes Volt. 
ſtammes, und einen Haifiſchrachen ꝛc. 2c. Unſtreitig die ſchönſte Ko 
iſt die, welche der im Hintergrunde des Ausſtellungsſaales ſtehende ihe 
Tiſch aufweiſt. Die Kollektion enthält folgende Gegenſtände: Ge fin 
von Springbock, Hartebeeſt, Gemsbock, Gnu und Kudu — letztere he 
faſt einen Meter lang und von außerordentlicher Schönheit in ſes 
Form —, Hauer von Wildſchweinen, das Skelett eines Nilpferdkop 1 
nebſt Füßen — das Skelett ift jehr ſehenswerth —, Elephantenzähne je er 
ein Haifiſchrachen aus der Walfiſchbay ꝛc. Hinter dieſem Tiſche ift an c 
Wand eine Sammlung von Waffen der Eingeborenen des Bisma 
Archipels, der zu Auſtralien gehörigen Inſelgruppe, aufgehängt. 
find dieſelben Waffenarten wie in der ſchon erwähnten Kollektio 
treten; die Speere und die Keulen haben eine auffallende Länge. 
hängen an der Wand eine Reihe Bilder aus China und Japan. 


bens⸗ 


itet 


ein Exemplar der Tarantel befindet ſich hier ſchließlich noch unter Rahmen. 


d 
Auf dem neunten und letzten Tiſche finden wir rothe Korallen, Götzen 
bilder und ie Nun: der Auſtralneger, Kanderuder el, 
Bismarck-Archipel und Masken von Bewohnern des Bismarck Archip 19 
welche bei Kriegstänzen getragen werden. — Man ſieht, die Ausſte er 
bietet fo viele Sehenswürdigkeiten, daß das ſehr niedrige Entree 
30 Pf. dazu in keinem Verhältniß ſteht. Der Beſuch der Ausstellung m 
namentlich den Schulen zu empfehlen, für welche er von praktiſcht e 
Nutzen ſein dürfte. Das Anfaſſen der Gegenſtände iſt, worauf nung 
Beſucher aufmerkſam machen, nicht geſtattet. Geöffnet iſt die Ausſte 
von 11 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. e Auf? 
— (Oper.) Am Sonnabend fand im Volksgarten⸗Theater die Auf⸗ 
führung der Oper „Der Troubadour“ von Verdi ſtatt. Die : 
führung war zahlreich beſucht und wurde beifällig aufgenommen. nes 
ſonders lebhafter Beifallsbezeugungen hatten ſich zu erfreuen Frau A 
Winter Holder⸗Egger (Leonore) und Fräulein Amalie Taſſy (Acuzena.) ben. 
der Manrico des Herrn Dr. Stigler ſoll Anerkennung gefunden h gw 
Unfer Herr Theaterreferent war leider behindert, der Aufführung be 


wohnen. Herrn * 


— Schwurgericht.) Heute begann unter dem Vorſitz des chts⸗ 
Landgerichtsdirektors Splett die fünfte und letzte diesjährige Schwurgeri die 
periode. Als Geſchworene waren zur heutigen Sitzung, in welcher ige 
Königl. Staatsanwaltſchaft durch den Herrn Griter Staatsanwalt dun 
vertreten wurde, folgende a . aee Gutsbeſitzer Ernſt Conra orn, 
Maurermeiſter Wilhelm Schubrink⸗Neumark, Kreisthierarzt Stö fraham. 
Kommiſſionsrath Goldſtandt⸗Löbau, Brauereibeſitzer A. Olszewski⸗ geben 
burg, Joſef v. Karwat⸗Dzierzno, Majoratsherr Graf v. Alvensle er, 
Schönborn⸗Oſtrometzko, Eiſenbahnbetriebsſekretär u Rungel Mo go 
Rittergutsbeſitzer Steffens⸗Bayerſee, en Sbeſitzer Pzialowski⸗Dzia itant 
Rittergutsbeſitzer Ludwig v. Slaski⸗Adl.⸗Gr. Trzebez und Tabakfabr 
Julius Henius⸗Thorn. Verhandelt wurde wider den Wirth Joſe ei 
kowski⸗Gr.⸗Rehwalde, z. Z. in Haft, welcher angeklagt war, in r am 
Fällen einen wiſſentlichen Meineid begangen zu haben und zwar 


fei es das zweite t fe 4 


rdi und 


Oſtaft⸗ 


Außerden 


ion, 
flett i 


ei“ 


yi 


4 


ASTE Ze mn mo mn 


= 


Irrer 


Er d. J. vor dem Königl. Amtsgericht Gilgenburg und am 
vor dem Königl. Amtsgericht Strasburg in Sachen des 


uni d 


— Golizeibericht.) Arretirt wurden 20 Perſonen, meiſtens 
Trunkene, Obdachloſe und ſolche Individuen, die Unfug und Straßen⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


w eſters Sup ebendaſelbſt. Die Herren Geſchworenen erachteten ſtandal verübten. 3. Dez. | 1. De. 
narngetlagten für nichtſchuldig, worauf der Gerichtshof denſelben frei⸗ (Gefunden) iſt eine Lanzette in der Breitenſtraße und ein | Fonds: luſtlos. | 
prag, Wegen eines Pferdediebſtahls wird Rynkowski jedoch in Unter- Portemonnaie mit etwas Geld in der Strobandſtraße. Näheres im Ruſſiſche Banknoten . 1206— 20625 
ungshaft behalten. Polizeiſekretariat. Warſchau 8 Tage er 205—25 | 205—90 
die . ae nn A Rohr un Am 2 y $ 12 8 Uhr T C 3 Ruſſiſche 5 % Anleihe von 18777 99 40102 50 
igenthümer Ern öhr in Amthal gehörige heune un Polniſche Pfandbriefe 5 % - 8 60—50] 61— 
das 8 darin befindliche Pferd verbrannt. Die Scheune ift bei der Wejlpr. ere 5 e = A ne Freche. d Aog Aura ananepfa dd hefe 8 55— 8 
far Societät mit 600 Mark verſichert. Ueber die Entſtehungsart des Pari Dezember. Baudins Feier. Nach der Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 1 101— 1101-0 
ers i bis jetzt nicht Näheres ermittelt. Rückkehr vom Kirchhofe entſtand ein Handgemenge zwiſchen $ ener Banker 3½ % 101-101 101— 
Veruntreuung.) Dem Reſtaurateur auf dem hieſigen [Studenten und Boulangiſten. Die Polizei ſchritt ein. here iſche Banknoten 167—40 | 167—25 
e derrn Oſtermann fiel es auf, daß ſeine Verkäuferin, Weizen gelber: Dezember 175— 1175-35 
udn R ahn mit N) amen, einen Aufwand in Garderobe ꝛc. machte, der nchen Theil PETE e n re di . born April Mai . . au 201—50 | 202 —25 
W Ken 3 a dus Gade welches le. zur Bete eh für den n provinsielen Theil: S: Wartmann in Thorn. 5 R loko in Fer . rs 3 
oggen: lofo 53— — 
irer gunge wöhnlichen Ausgaben brauchte, auf unredliche Weiſe verſchaffe Königsberg, 1. Dezember. Spiritus pr. 10000 Liter pCt. ohne 1 bir 150 —70 150 —70 
i 85 die Beſtätigung dieſes Verdachtes ergab eine Durchsuchung, die Herr | Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,00 M. Gd. lofo April Mai 154—75 | 154— 75 
de in dem Zimmer des Mädchens vornahm Er fand nämlich im Beſitz ] nicht e 35,25 M. Gd. Dezember⸗März nicht kontingentirt | Mai⸗Jun i 155—75 | 155—75 
8 R. eine Summe von 118 Mark vor, welche dieſe veruntreut hat. 3, 25 Rüböl: April⸗ Mai. 59—701 59—90 
leviel die R. ſchon vorher zu Bezahlung der Garderobe: und Schmuck⸗ S Mai⸗Juni 60— 
han ſtände, die fie fich anſchaffte, unterſchlagen, reſp. geſtohlen, läßt fic fo Meteorologiſche Beobachtungen i in n Thorn. Spiri ß aa 
nicht berechnen. Die Sache iſt der Polizeibehörde zur Anzeige gebracht. PET ER Windrich⸗ 70er lolo. 34—301 34—20 
(Diebſtähle.) Wegen Verdachts des Diebſtahls wurde der Datum e eee 70er Dezember⸗Januar. = 33—70 
Poliasıı 8 8 = 2 
zeibehörde ein Arbeiter eingeliefert, welcher ſeinem bisherigen Brod⸗ Stärke 70er April⸗Mai 35—80 35—70 
‚ einem Kaufmann, mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen haben foll. s H 56 
ipon Mann ift vorläufig wieder auf freien Fuß gelegt worden. — Die 2. Dezbr. 2hp | 760.6 + 5.61 € 10 Diskont 4 pCt., Lonbardzinsfuß N 52 vel ei. 5 pCt. 
fdati Vorbeftraften Arbeiter Klein und Romanowski ſtahlen gemein- hp 764.9 + 28] We 10 — SEE 
Put ſtlich vom Hofe des Kaufmanns Mazurkiewicz eine geſchlachtete 3. Dezbr "ha 765.7 + 3.7 0 10 
uthenne, die an der Mauer hing. Beide ſind verhaftet. eig e 7 j Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. Dezember 1,66 m. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachm. 4¼ Uhr ſtarb in 
ott ergeben unſer lieber unver⸗ 
Eher Sohn und Bruder, der 
tebrer 


Adolf Semrau 


Im Alter von 28?/ Jahren, welches 
tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 2. Dezember 1888 
die Eltern u. Geſchwiſter. 
Die Beerdigung erfolgt nächſten 
ittwoch Nachm. 2½ Uhr vom 
rauerhauſe, Junkerſtr. 249/50, 
aus ſtatt. 


„A 
ni 
den Tagen jo viele Liebe und Theil: 


nahm 


Nan den 2. Dezember 1888. 


Bazar 


un Beſten des Diakoniſſenhauſes 
Vorläufig verſchoben. 


werden ſorgſam aufbewahrt. 
Worn den 1. Dezember 1888. 


— Der Vorſtand. 
h Holnerkaufstermin 


u die Beläufe Drewenz, Strembaczno 

è Kämpe wird am 

ontag den 10. Dezember er. 

von Vorm. 11 Uhr ab 
4 d: er Apotheke zu Schönſee 
bam alten werden. Zum Verkaufe 

Men aus dem vorjährigen und dies⸗ 
arten Einſchlage: 

Nutzholz: 42 eichen Nutzenden 
mit 9,27 Fm., 24 Rm. eichen 
Schichtnutzholz und 50 kiefern 

an erbholzſtangen; 

Brennholz: 1155 Rm. Kloben, 

1065 Rm. Knüppel, 100 Rm. 

Stöcke und 540 Rm. Reiſig ver⸗ 
Ya chiedener Holzarten. 

E b. Schönſee, 1. Dezember 1888. 
Königliche Oberförſterei. 
eitag den 7. Dezember 
Vornittags 10 Uhr 


8 gerung von oggen⸗ 
ae Den: u. Strohabfällen pp. 


! Vuigl Proviantamt Thorn. 
effentliche 


dunngsnerfleigerung. 


Sien itag den 4. d. Mts. 
gude ic Nachmittags 2 Uhr 
a auf dem Hofe des Keona ſchen 
ar Öftiicg = Mocker, früherer Bahnhof 
j fati 

yeigern 


Pferde, vier agen und 
otn den 1. Dezember 1888. 


niges Mobiliar 
tend gegen gleich baare Bezahlung 
\arwardt, Gerichtsvollzieher. 
. Näpmafcinen! 
Wen Piehle einem eehrten Publikum meine 
nt ei en hocharmigen 


CH aschinen 


um Singer) unt. foulant. rar ungen, 
ien SR ſchnell, ſauber und billig. 
Ndsberger, 5 134. 


un denen, welche unſerer lieben Todten, 
h und den Meinen in den für uns jo 


titine 2 haben, fage ich meinen auf- 


| Gutschke, Lehrer. 
N in Nüsſicht genommene 


le uns Kür denſelben sugegangenen Ge⸗ 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Tagesordnung: 
j Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins. 


3. Anträge der Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


hat begonnen. 


Van Houten's Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis Thorn. 
General-Versammlung 


am Freitag den 7. Dezember 1888 Abends S Uhr 


in Hildebrandt's Reſtaurant (Nicolai). 


2. Wahl des Vorſtandes, engeren Ausſchuſſes und der Rechnungsreviſoren. 
(Zu 3 finden Anträge Berückſichtigung, welche bis einſchl. 4. Dezember cr. beim 1. Vorſitzenden A. Wachs eingehen). 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


ai 


Breitestrasse 88. Adolph Bluhm. preitestrasse 88. 


Holzverka uſs⸗Dekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchg 
Am 7. Dezember 1888 von Vorm. 9 Uhr ab 
jolen im Bahnhofsgebäude zu Hopfengarten 
aus dem Belauf Brühlsdorf Jagen 187 ca. 600 Stück Kiefern-Rundholz 
III. -V. Klaſſe 
ſowie 
Kiefern-Kloben und Knüppelholz aus dem Einſchlage ſämmtlicher Beläufe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau den 1. Dezember 1888. 


Der Oberförſter. 


von Alt-Stutterheim. 


Holzuerkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei W ode R 
Am 10. Dezember ISSS von Vorm. 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer: 
1. aus dem Einſchlage des vorigen Winters: 
Belauf Wodek, aus den Schlägen: 465 Rm. Kloben, aus der Totalität: 
39 Rm. Kloben, 
Belauf Kienberg, aus den Schlägen: 887 Rm. Kloben, aus den Wege— 
aufhieben: 299 Rm. Kloben, aus der Totalität: 107 Rm. Kloben, 
2. aus dem Einſchlage dieſes Winters: { 
Belauf Grünfließ, Jagen 64 (alt 210): 86 Stück Bauholz I1.—V. Klaſſe, 
3 Stück Bohlſtämme 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Wodek den 1. Dezember 1888. 


Der 8 


Tonlos BE 


arbeitende Singer⸗Nähmaſchinen in den 
eleganteſten Ausſtattungen zu anerkannt 
billigen Preiſen mit fünfjähriger Garantie 
empfiehlt 


J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
Damen- Masken- Anzüge, 
gut erhalten, kauft ſofort. Zu erfragen bei 


Wittwe Liedtke, 
Tuchmacherſtraße Nr. 183. 


vr Mieths -Verträge U 
ind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund à Mk. 2,70 
Ural, roßkt rnig und hell. Mk. 3,10 
Kaukaſiſchen, grobförnig . à Mk. 4,— 
A. Niehaus, ede diene 


ze 


à 


p |V erlobungs- 92 Vernshlungs, ig 


Geburts- u. Todes-Anzeigen | 
fertigt sauber und schnell l 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


wurde am Sonnabend 
Verloren vom 1 bis 
zur Hoheſtr. eine Papierrolle mit Zeich- 
nungen. Finder erhält 5 Mark bei Frau 


labs, Strobandſtr. 82. 
Eine gewandte 2 3 
Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in oder außer dem 
Hauſe. 


Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Eine Rappſtute, 


geritten, 6jährig, 5 Zoll, ift verſetzungshalber 
ſofort zu verkaufen. Bahnhof Ottlotschin. 
Ein neuer wattirter Damen⸗ 
mantel mit Wollrips⸗Bezug iſt 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Pianino 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
A. G. Mielke & Sohn. 
Ein ſehr großes alterthümliches 


2 Kleiderſpind, FE 


ſowie eine 
2 ? 

Shmetterlingsfammiung 
von einigen hundert Exemplaren in einem 
verſchließbaren Spind mit 12 Kaften intl. 
Berge's Schmetterlingsbuch billig zu ver⸗ 
faul Nähere Auskunft in der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Ein neuer Jzöller 


Arbeitswagen 

ſteht billig 1 Verkauf bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 

Ein junges Mädchen, Schneiderin, ſucht 

ein einfach möblirtes Zimmer oder 
Aufnahme als Mitbewohnerin. Offerten 
unter E. Z. in der Expedition d. Zeitung. 
Mohnung, 2 Zim. u. Zub., ſucht kinderl. 
era EEr oder 1. Januar. 
Offert. unt. 0. P. 15 in der Exped. 
Möbl. Zimmer zu verm. Nulmerſtr. 334 II. 


möbl. Zimmer und Kabinet 1 Tr. bei 

Herrn Photograph Jacobi. (Pr. 18 Thlr.) 

Möhlirte Zimmer zu vermiethen. 
ri r bessie 287. 

Gin möbl. Sim. z. verm, Gerechtejtr. 129 T. 

I möbl. J. v. jof. zu verm. Gerftenftr. 98. 
in großes V orderzimmer nebit Entree, 


gut möblirt, ungenirt, monatl. AME, 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
Die von Herrn Lieutenant Schottler inne⸗ 

gehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
v. or z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 2. 


I möbl. 8.1. 10.29. z. b. Bäderjtr. 212. 
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Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herren-Abend 


im Schützenhauſe. 


Thorner Liedertafel, 


Dienftag den 4. Dezember 18 
General: Verfanmlung.. 


Mittwoch den 12, Dezember: 


Concert 
Xaver Scharwenka 


unter Mitwirkung der Kapelle des 8. Pomm. 
Inft.-Regts. Nr. 61. 
U. A.: Klavier- Concert Es-dur 
von Beethoven. 
Billets à 2,00, 1,50 und 1 Mark in der 
Buchhandlung von 
Walter Lambeek. 


Richard Türschmann. 


In der Aula des Gymnasiums 
Montag den 10. Dezember 
Abends 7‘. Uhr: 


Kaufmann von Venedig 


von Shakespeare. 
Eintrittskarten: nummerirte & 1,50, 
unnumm. à 1,00 Mk., Schüler a 75 Pf. in 
der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Kaffee, 


itet3 friſch geröſtet, beſonders hebe fol- 
gende Spezial⸗Miſchungen Bi 


er Pfund 
Holländische Melange Mk. 1,40 


Trieſter Perl- Melange „ 1.50 
Carlsbader Melange „ 1,60 
Wiener Melange „ 1,80 
Rohe Kaffees 
bon 95 Pf. per Pfund an, empfiehlt in 
größter Auswahl 
e Die erste 
Wiener Dampf-Kaffee- 
Rösterei 


Neuſtädt. Markt 257. 


Rechnungsformulare 
für die Garniſon⸗ ‚Bauverwaltung 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


Ein Heine Wohnung verlangt Reich, 


Poſthilfsbote. Zu erfragen in der Gr 
pedition dieſer Zeitung. 


Täglicher Kalender. 


1888. 


Dezember 


1889. 
Januar 


Februar 


ae ® 
Sh 
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84 Breitestrasse. THORIMU Breitestrasse 84.. 


Specialität 
ür elegante Kleiderſtoffe und Damen⸗Konfektion 


eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen 


Großen 


Weihnachts- Ausverkauf. | 


Als hervorragend billig empfiehlt die Firma nachſtehend aufgeführte Artikel, welche ſich als wirklich 
praktiſche und nützliche Weihnachts⸗Geſchenke eignen. 


Die für den Ausverkauf beſtimmten Gegenſtände 


befinden ſich in beſonderen Abtheilungen meiner 


Geſchäftsräume, und werden zu ſehr billigen, aber ſtreng feſten Preiſen verkauft. 


Abtheilung für Kleiderstoffe. 


1 Partie Vigogne Warps, sonst 30 Pf. jetzt 20 Pf. pro Elle. 

I Partie Eskimo Lamas, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. und 35 Pf. pro Elle. 

1 Partie Matlassés in allen modernen Farben, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. p. Elle. 

1 Partie Cachemir Faconné, doppelbreit, in sämmtlichen modernen Farben, solid 
im Tragen, sonst 1,00 Mk. jetzt 60 Pf. pro Elle. 

1 Partie Cachemir rayé, in grossem Farbensortiment, doppelbreit, sonst 90 Pf. 

und 1,00 Mk. jetzt 50 und 60 Pf. pro Elle. 

Partie schwere Tuchstoffe, ganz besonders für Eiskostüme geeignet, in sämmt- 

lichen Tuchfarben vorräthig, sonst 1,20 und 1,50 jetzt 70 und 90 Pf. p. Elle. 

Partie abgepasste Roben, haute nouveauté, 4 Mtr. glatt, 4 Mtr. gestreift, 

sonst 15,00 Mk. jetzt 9 Mk. pro Robe. 

Partie reinwollener Croisés und Cheviots in allen Farben, sonst 1,00 und 1,20 

Mk. jetzt 75 und 80 Pf. pro Elle. 

Partie hochelegante abgepasste Roben, sonst 30—36 Mk. jetzt 15—18 Mk. 


Abtheilung für Seidenwaaren. 


Partie reinseidene Merveilleux, sonst 2,40 Mk. jetzt 1,50 Mk. pro Elle. 
Partie coul. Seidenplüsche in allen Farben, sonst 2,00 Mark, jetzt 1,35 Mk. 
pro Elle. 

Partie gestreifte Seidenplüsche, sonst 2—3 Mark jetzt 1,35—2,00 Mk. p. Elle. 
Partie Seiden-Pekings, haute nouveauté, ganz schwere Qualiti it, sonst 4,00 Mk. 
jetzt 3,00 Mk. pro Elle. 

Partie extra schwere, ganz reinseidene Merveilleux, garantirt für gutes Tragen, 
sonst 4,00 Mk. jetzt 2,80 Mk. pro Ele. 


Abtheilung für Leinenwaaren. 


Partie Hausmacherleinen, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. pro Elle. 
Partie PP Creas, rein Leinen, sonst 70 Pf. jetzt 50 Pf. pro Elle. 


— — — —U— 


— — 


— — 


— 


— — 


Teppiche, Gardinen, Schlaf- und Reiſedecken 


1 Partie Kaffee- und Theegedecke mit 6 Serv., sonst 5,00 Mk. jetzt 3,00 Mk. 
pro Gedeck. 

1 Partie dito Damast, rein Leinen, sonst 7,50 Mk., jetzt 4,50 Mark. 

1 Partie weisse Taschentücher, rein Leinen, sonst 4,00 Mark jetzt 2,00 Mark 
pro Dutzend. 

Elsasser Hemdentuch, Dowlas, Shirting, Züchen etc. zu auffallend billigen Preisen. 


Abtheilung für Damenconfection. 


Posten ganz anliegende Paletots, aus schweren gestreiften Biesen - Stoffen, 
Neuheit der Saison, sonst 25—28 Mk. jetzt 12 und 13,00 Mark. 

Posten lange Winter-Dollmanns in hocheleganter Ausstattung, sonst 30, 40 
und 50 Mk. jetzt 18, 20 und 25% Mark. 

Posten hochelegante, wattirte, lange Seiden-Plüsch-Dollmanns, dunkelbraun, 
sonst 120—-140 Mark, jetzt 75—80 Mk. 

1 Posten hochelegante Visites, sonst 25, 30 und 40 Mk. jetzt 12, 15 u. 20 Mk. 
Posten Sport-Jaquettes, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, sonst 
10, 12, 15—25 Mk. jetzt 4,50, 8, 10—12 Mk. 


Abtheilung für Tricotsachen, Fantasie- und 
Umschlagetücher. 


1 Posten Winter-Trikot-Taillen, sonst 4,00 Mk. jetzt 2,00 Mark pro Stück. 
1 Posten elegante Taillen, mit Soutache- und Schmelzwesten, sonst 7—8 Mk. 
jetzt 5—6 Mk. 


Trikotblousen, glatt und gestreift, Trikotkleidchen in allen Grössen, in unüber- 
troffen grosser Auswahl, zu enorm billigen Preisen. 


Fantasietücher in reiner Wolle, halb Seide und ganz Seide von 2,00 Mk. an. 
Grosse Umschlagetücher von 4,00 Mark an. 


— 


— 


— 


— 


in ſchönſter Auswahl. 


Aufträge im Betrage von 15 Mark aufwärts werden franko effektuirt. 
Muter und Maodebilder gratis und franko. 


Herrmann Seelig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


